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1UFLE In einıgen Fällen gelan.g, -dıe meısten Frauenklöster der Zirkarıe
Westfalen-Wadgassen-Ilfeld blıeben den alten 1ßständen treu
Wındberg Dr Norbert BACKMUND, Praem.

Heıinrıch ÜANDELS, Das Prämonstratenserinnenstift Wenau, (onventus
Sanclte Katerıine de Wenowe Veröffentlichungen des Bischöflichen
Diözesanarchıvs Aachen, Band 39, Kühlen Verlag Mönchen-
gladbach 1974, 246 Seıten, Farbtafeln, 24 Seıten Abbildungen,
Regıster, Preıs 28,-

Duae YECENSTONES Aurus lı bra ad secretarıatum nostrı gneErLoduCcL MISSAE
SUNT Utramque eEVULGAMUS quod SECHEC InNLLCEM ontıme compleanl).
Beı der Lektüre fuhlt - sıch das alte Sprichwort erinnert :

Mıt vıelem hält 118a  = haus, mıt wen12 kommt 11A1l A US Wenn einer
durch dıe Not EZWUNSCH AUS wenıgen Zutaten e1n ansehnliches ahl
7zusammenstellen kann, ann ist se1n Einfallsreichtum un seıne
Leistung besonders würdıgen.

Be1l eıiner Aufarbeıtung der enauer Geschichtsquellen W ar dıe
Ausgangslage trostlos un entmutigend 16 zufällig erhaltene Urkunden
1n einem Bestand 1mMm Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, wen1ger
qls e1ın Dutzend Urkunden 1 Bischöflichen Diözesanarchıv Aachen
un: 1MmM Stadtarchıv Aachen, eın Pl Handschrıften 1m Pfarrarchıv
Wenau (Kreıs üren) un ZWel unkritische Veröffentliıchungen VO  S

Bonn 1866 un Reı1ldt} dıe ein Geschichtsbild eher erschwerten
a,Is erleichterten. Das Archıv des Klosters Wenau selbst ist se1t dem
Einmarsch französıscher Revolutionstruppen verschollen.

Heinrich Candels hat sich mıt ungewöhnlıchem Fleiß un mıt
(GAeschick daran gemacht, ın den öffentlıchen und prıvaten Archıven
Westdeutschlands, der Niederlande un Belgıens ach versprengten
enauer Archıyalıen forschen — mıt Kırfolg, wobel 112l Jedoch
dem Autor für qgeıne ühe eıne och ogröhere Ausbeute gegönnt
Innerhalb der vielen Niederlassungen des Prämonstratenserordens ım
Rheinland ahm Wenau insofern eıne Sonderstellung e1n, alg ein
Tochterkloster VOIL FKloreffe (Belgıen) War und nıcht wıe cdıe Mehrzahl
der übrıgen Stifte ZU Steinfelder Verband gehörte. Von er aTe.

dıe Bezjehungen den rheinıschen Ostern gering un be1 der
aussichtlosen Quellenlage TE 1n wenıgen Punkten nachweıisbar
(Seıte 60)

Candels beschränkt sıch nıcht achselzuckend darauf, die wenıgen
Urkunden und en ın chronologischer Folge wıederzugeben oder
1E lediglıch 1n den zeitlichen und geographischen Zusammenhang
aachlich einzughedern Ta e5S manch verdienstvoller UtOTr 1n
eıiner äahnlıch hoffnungslosen Lage getan sondern wa
eıne großartıge Gesamtdarstellung, dıe möglıchst alle Aspekte des
OSTeEeTSs berücksichtigen sucht Klostergründung (Seite 13-18),
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der Prämonstratenserorden un! seıne Struktur }, geschichtlicherÜberblick ber das Kloster Wenau}Kırche un: Klostergebäude
(80-100), dıe Klosterwirtschaft 101-124), geistliches en (125-139),
Personallısten (140-179), Als Quellentexte werden veröffentheht
Gründungssage, Klosterreform 89-1  9 eın TI1e A US dem Kloster
1644 Kıs folgen 60 Urkundenregesten und eın Verzeichnis der Abbıl-
dungen KFıguren, 29 otos, Farbtafeln, dıe ber das
uch verteılt SIn Daran schlıeßt sıch eın ausführhches un über-
sichtlich gedrucktes Personen- un: Ortsregıster &. das die Arbeıt
mıt dem Buch ZUT FHFreude werden äßt Zur Abrundung des (+esamtbiıl-
des tragen ZWe1 andkarten auf den Innendeckeln bel, dıe Wenau
innerhalb des Naturparks Nordeıfel zeigen. Die Ausstattung des
Buches mıt eınem ogroben ((anzleineneinband (Goldprägung) un
farbıgem Schutzumschlag SOWI1e Druck und Satz (erschwert durch
viele Verweıse) sınd hervorragend gelungen.

Die KErkenntnisse Candels’ sınd 1n dıeser oTrM NeU, SEe1 es Was dıe
Datiıerung un: den hıstorıschen Zusammenhang der Gründung
(Limburg-Heinsberg-Laufenburg) betrıfft, SEe1 e der Vorabdruck der
SCHauUceh Bauuntersuchung VON Albert Verbeek oder dıe Zuordnung
der Kupfer- und Messingindustrie ZULT Klostergeschichte. Die komphi-
zierte Struktur e1INes ursprünglıchen Prämonstratenser-Doppelklosters,
dessen weıblicher welg übrigbleibt un schheßhch ach eıner inneren
Reform 1489 eıne Cue Verfassung erhält, wırd überzeugend un auch
exemplarısch für äahnlich gelagerte Verhältnıisse (Heinsberg, Bedburg
be1 Kleve) argelegt, wobel ZUr Interpretation 1mMm FKalle Wenau dıe
Gründung des Kreuzherrenklosters Schwarzenbroich ılfe kommt
Durch das 1m Pfarrarchıv Wenau erhaltene Direktorium des Klosters
AaA UuUS dem Jahrhundert wırd das geistliche en der KEndphase
des Klosters faßbar, das mıt seınen vielen Gebetsverpflichtungen und
geistlichen Übungen rund d1e Uhr den meısten OsStern uUuNnserer
Zeıt qle hart un! unmenschlich vorkäme und 1LUFr 1mMm Vergleich
mıt den aszetischen Übungen mıttelalterlicher Menschen als Milderung
ursprünglıcher Strenge erscheınt. Kıne Klostergemeinschaft, die TOLZ
aller äußeren Bedrängnisse (Krıeg, Krankheıten, Brände) hıs ZUL

Aufhebung stets bemüht WaL, ZU. Lobe (Go0ottes Kırche un: Kloster
aufzubauen, auszustatten und mıt kostspiellgen lıturgıschen Büchern

versehen, darf N1IC. als eigensüchtig, verweıchlicht oder 1M Wohl-
STAaN! versinkendes Versorgungsinstitut angesprochen werden.

HKıs ist das Verdienst Candels’, entgegen der landläufigen Meiınungdiese ecue Bewertung der Barockzeıt für eın kleines Kloster der
Voreıfel okumentarısch belegt haben

HORSTKÖTTER, Praem.

Ks ist; wıirklıch eın ogroßes Verdienst, dıe (+eschichte eınes Klosters
schreıben, dessen Archıvy verloren ist, Der Autor muß da
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versuchen, 2R allen möglıchen Wiınkeln un: en de1nN Materıial
zusammenzukehren. So ist, es mıt Wenau, dem adlıgen Prämonstraten-
qerinnenkloster 1mMm Rheinland, das der belgıschen el Kloreffe

{It W3  —un1_3_erste
ber (G{ründer un Gründung des Klosters ist nıchts urkundlich

ore1fbar. IDR 10 ohl eıne Gründungssage ‚der eın historischer Kern
zugrunde jegen annn Dalß Wenau, Ww1e dıe Tradıtion SaQt, a US einem
Doppelstift der Aachener Regel hervorgegangen seın soll, ist durchaus
möglıch un!: keineswegs erstaunlıch, W1€e der HEGOT (5.47 I:} annımmt.
Diıe 1ta ('anonıca » wurde damals och a ls eın (+anzes betrachtet,
und WL e In dıesem HWalle eben NUur der Anschluß eıner eıfrıgen
ommunıtät eıne lebenskräftige Reform der gleichen Prägung.
Das Jag 11n Zug der ZiGit Man machte damals och keiıne trennenden
Unterschiede ach den Gradstufen verschıedener Strenge. Daß Wenau
och eıne Zeıtlang Doppelkloster 16 geht daraus hervor, daß 38

fratres iın dem glücklicherweıse erhaltenen Nekrolog eNannt
werden, darunter 1eTr Khemänner, die mıt ihren FKrauen eingetreten

Ahnlich dıe Verhältnısse 1ın den nahen sStitten Rolduc,
Heıinsberg un Bedburg. Wır können annehmen, daß d1e Gründungssage
Recht hat un daß Wenau eine ((ründung des Hauses Limburg
11206 ist und Wr unter dem chutze der VO gleichen Haus erbauten
Laufenburg » (5.26) Die Datıerung A UuS den Jahresringen des Holzes
hat ergeben, daß e1in achbalken der Klosterkirche 1120 gefällt
se1Nn muß Diese frühe Gründung bezieht sich ohl NUL auf das Kollegiat-
Doppelstift, der Anschluß den Prämonstratenserorden erfolgte
vermutlıch später. Auf keiınen Fall erst durch Abht Eberhard VO  S Stei-
feld (1208-1211), der i Obituarıum Praemonstratense » Aprıl
« fundator Winauglensıs » bezeichnet wIrd, e1in Umstand, der dem
Autor entgangen ist Die Bındung Wenaus Floreffe ware diıese
Zeıt nıcht mehr zustande gekommen, und WarLr Abt Eberhard ohl
nıcht mehr glg e1iIn Wohltäter eEeZW Reformator.

Kıne Trage, m1t der sıch der Autor nıcht auseinandersetzt : woher
(01008088 überhaupt dıe Bındung Wenaus das weıtenttfernte Floreffe %
Wıe kommt das rheinmısche Doppelkloster mıt weiıblichem Überhang

dazu, sICH elner wallonıschen el unterstellen., deren Chorher-
DCH eın Deutsch konnten un!' deren bte se1t 1140 den Frauenklöstern

unterdrücken ® Wır haben Parallelfälle 1m sudrheinıschen Marıen-ausgesprochen feindlich gesinnt Warell, und dıe alles aten dıese

roth, das ebenfalls Floreffe, und in Langwaden, das dem (damals
allerdings och flämiıschen) Heylıssem unterstellt WaLlL.

Das geistige Mıheu der Welt, ın dıe Norbert seınen Orden gründete,
wırd VO Autor 5.28/ ın sehr treffender Weıse geschildert. Hr hat
Jedoch ein1ıge 1ın der Inuteratur gängıge Klischeeauffassungen ü ber-
NOMMECN, dıe Abstammung Norberts, der wohl aum durch
seınen ater mıt Könıg Heıinrich und durch qge1ne Mutter mıt
dem lothringıschen Fürstenhaus verwandt War (5.530) Die Mahnun-
SCH Norberts geıne Schüler (5.32. Der UTtTOT übernahm S1e AaA US Wın-
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ter) sınd ebenfalls N1C. authentisch. W enn der Utor S.36 ach
Baersch (Kloster Steinfeld, Schleıden 1857, 5.96) zıtıert, daß die

Konversen häuf1g Männer aUuSs dem del un!: A US dem wohlhabenden
Bürgerstande Waren », daß ıhnen oft dıe (Üeschäfte außerhalb
des OSTLEeTs auf getragen wurden », ann INa das ohl 1Ur a ls
Ausnahme gelten lassen. In der Regel dıe Konversen rudes
iıllıteratı 9 dıe die n]ıedere Hausarbeıt verrichten hatten Kıs kam a ber
OL, daß e1In KRıtter., des Lesens und Schreıbens unkundıg, das Studiıum
1m vorgerückten er scheuend, gls Konverse meıst ın eın VO  w 1hm
oder VO  S Se1INeET Kamılie gegründetes Kloster eintrat. Beıispiele :
Ludwıg VO  [a Arnsteımm, Otto VO  S Kevenıngen, Hroznata VO  H Tepl
Auf solche eute ahm 11a natürlich Rücksicht Als siıch eıtdem
Jahrhundert eın wohlhabender Bürgerstand In den SsStädten entwiıckelte,
WL das Konversenmstitut schon wıeder fast ausgestorben. Seite 37
he1ißt ©S; daß Steifeld sıch schon 14921 dem Prämonstratenserorder
angeschlossen In Wiırklichker geschah 1eSs ATST, 1126 (Der
Uutor hat seine Jahreszahl AaAUS dem völlıg unzuverlässıgen Artıkel
VO  z Deckers Analecta Praem., 1960, 255) 38 Sagı der
ÜbOT STahZ allgemeın ım Jahrhundert entstand eıne (191% Horm,
be1 dem der rauenkonvent eın Mönchskonvent angeglıedert W3  — Hıer
War dıe Oberiın Le1iterin der (Gesamtgememschaft un ihr gelobten
auch d1ıe Mönche (+ehorsam ». Von der Ordensstruktur her galt 1es
1Ur für Fontevrault un später auch für dıe Bırgıtten; 1m Prämon-
estratenserorden Jjedoch War der ABt alleın HerT, un ZWarl auch ber
dıe abhängıgen Frauenklöster. Nur 1 westdeutschen, polnıschen und
friesischen Raum kam es dazu, da Doppelklöster entstanden, be1
denen dıe FKFrauen VO  un vornherein das Übergewicht hatten eZwWwW es
bald bekamen. Die männlhichen Professen starben mıt der Zeıit AaUS un
Mal erbat sich VO  a einem Männenkloster eıinen Propst un:! Beichtväter.
e1ite 49 meınt der UtOTr Die Prämonstratenser stellten ihre Kirchen
SCEIN unter den Schutz der hl Katharına ». Das trıfft nıcht Das
häufigste Patrozınium WLr Manıa. Katharına, cdıe 111a  S als e]lne Mode-
heilıge » des Jahrhunderts bezeichnen könnte, NUr sehben
Nonnenklöster geweiht, VO  n denen Tel 1mMm Rheıinland lagen, 1n 7We1
weıteren WarLr S1e Nebenpatronin. Im großen un Sahzeh hst die
Darstellung die der Autor VO  S W esen un: Wiıirksamkeıt des Ordens
g1bt (5.28/45), TeC zut getroffen. s 51 SaQt C. daß 1LLUL dıe adlıgen
Kanonıssen in der Klausur lebten, dıe nıchtadelıgen Lajenschwestern
jedoch außerhal derselben ätıg Warlech uch das trıfft nıcht SahZ
Die meısten Conversae WaTrTenN auch ın der Klausur un besorgten dort
das Hauswesen und dıe Küche, AT einıge wohnten außerhalb, ıe
sogenannten Wındenschwestern » (ın Belgıen « tourıeres, buılten-
zusters ») A1e den Verkehr des Klosters mıt der Außenwelt besorgten,
KEınkäufe machten, dıe (+äste versorgten us  z Wenau bıs 1490
eınen Propst un: eıne Priorin, der erstere hatte alle Vollmachten
Von da gin.gen diese eıne Meısterin ÜDer, der Prior der dıe
Stelle des TOpsStes LIat, Wal annn 1LUL och als Ökonom un Beıcht-
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wWwater tätıg Höchstzahl der Schwestern War 23 Das Kloster hatte
das atrona ber dıe Pfarreıen Langerwehe, Nothberg, Konzendorf
mıt Geueniıch.

Daß 1563 VOILL 1eT 2AUS das Kloster (A+ermerode reformıert wurde
(5.67), ıst unmöglıch, enn dieses wurde schon 15027 aufgehoben.
Im Jahrhundert drangen dıe bte VOLL Floreffe immer wıeder auf
Ordenszucht. DDies paßte den Nonnen wen1g, daß eın Teıl des
Konvents 1657 versuchte sıch dem en entzıehen und sıch
der adlıgen Reichsabtel Korneliımünster OSB unterstellen. Der
Zerstörung entgıng das Kloster Wenau dadurch, daß der letzte Prior

1802 für TE pachtete. 1804 wurde dıe Kırche S1tz eıNer
Pfarreı 5.95/96 führt der Verfasser cie In Wenau och vorhandenen
(+emälde Kr äßt das Porträt e1INES Priors AaUS dem Jahrhundert
AUS, eınen Chorherrn VO  s Floreffe, das ich qelbhest, och 1m Maı 1953
dort gesehen habe Kr Lrug eıinen Habıt mıt Spitzen-Kroufrous, un
SalıZ ach Art der damalıgen Mode, auf dem Tisch Jag eıne weıße
Kopfbedeckung, dıe mıt einem Bırett nıcht mehr 1el tun hatte
In se1lnem Kapıtel (Geistliches Leben» s 124 {f führt der UtLOT
gedruckte Ordens-Choralbücher &.  5 dıe 1m Pfarrarchıv och vorhanden
sIind, wertvoller och sınd dıe handgeschrıebenen. Das Kostbarste
davon eın Direktorium des Klosters A UuS dem T. das In 15
Kapıteln das esamte hturgısche un klösterliche Leben des Konventes
regelt. Hıer gewınnt 88R  - interessante Kınblicke Die AaLUuLLN wurde
Mıtternacht gebetet, Ul halb sechs Wr dıe Betrachtung, halb
xsjieben dıe T3 Am Hreıtag WarLr Geißelung, wobeı cdıe Nonnen eıne
and auf den Kopf legten un darauf eınen eiıchten Rutenstreich
erhlıelten. ıne solche Dıszıplın » fand atuch Lag ach dem Tod
eıner Mıtschwester STa Der UTOT g1bt eıne Beschreibung der s1eben
enauer Handschrıften, cdıie sıch iIm Mus  e d’Archeologie in Namur
befinden Kr <c1bt das vollständıge Verzeichnıis aqaller Konventsmıit-
gheder S5.140 {) ach dem Nekrolog, der Pröpste, Prioren und Priorin-
NeN, Kapläne c1e melst Aa UuS FWlore{ffe, A US Steinfeld, aber auch AUuS dem
Weltklerus der Meısterinnen, azıu zommen och vıele
Wohltäter un « famıllares », unter denen WI1T fast den gesamten
nıederrheinıschen del finden Das uch Candels ist eıne K lostermo-
nographle, wıe S1e In Anbetracht des kargen uellenmaterıals nıcht bes-
Ser austfallen können. Der Verfasser hat wirkliıch alles, Was

uellenmaterıal finden konnte entdeckte den Fonds
Hugo ın Nancy herangezogen. Kr informıert un ber dıe eDauU-
hıchkeıten und ber dıe beachtlichen, och vorhandenen unst-
schätze, dıe ın ausgezeichneten, ZU: Teıl farbıgen Photos wiederg1bt.
Wır erfahren gENAUES ber dıie wirtschaftliıchen Verhältnıisse ——

etwa auch ber c1e Messingindustrie, c1ıe VO Kloster 1m Wehetal
betrieben wurde.

Dr Norbert BACKMUND


